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B zwar die vor einiger Zeit unter
dem Nahmen einer ex ipſis Actis Ca-
meralibus gezogener Rechtlicher Dedu-
ction und Beweiſes wiewohl ohne
Benennung des Authoris, an des Tae
gesLicht gekommene famolſe Schrifft
ſo viel beantwortet worden daß
Recht und Ehr liebende Gemüther

damit zuverſichtlich zufrieden ſeyn tonnen auch geweſen:t
So hat ſich doch der nunmehr darzu bekennende Schtifft
ſteller damit nicht pergnugen ſondern ſein ſchmahſuchtiges
Gemuth mit noch einem andern Preb-Stuck von dieſer

Garattung zu erkennen geben wollen. Welche gleichwie die
vorige] auff lauter unwahren facti circumſtantiis, und
vræſuppoſitis, und daher ubel applicirten impertinenten
juribus ihr gantzes Fundament ſetzet. Angeſehen der Au—4

thor dieſer Schrifft ungeachtet des klaren dießeitigen Be
weißthumbs daß in præaſenti negotio nichts als eine
bloſſe omni Jure erlaubte Transactio unter zweyen litigiren
den Partheyen errichtet mit Imputation grober Criminum,

Ar als



Lit. D.

v) 4( 0
al? bacti de quota litis, Colluſionis, ptæſtiti officii Advo-
cati, promiſſæ victoriæ, und dergleichen in ſeiner erſtn
ratione decidendi, pag. 25. 26. fortfahret alſo ſich des
bekandten Axiomatis gebrauchet Eum, qui ſemel verecun-
diæ fines transgreſſus eſt, gnaviter oportet eſſe impudentem
Mon ſetzet ſoichem continuitenden calumnioſen Vorgeben
ferner tutgegen dit beygefügte Notata eines unintereiſirten
auswartigen Vornehmen JCti. Lit. D. welcher ex Jure deut
lich darthut daß ein Pactum de quota litis, welches die
Jura improbiren und Straff-wurdig declariren eintzig
und allein von Advocatis und Procuratoribus mit ihren Cli-
enten, und nicht von andertn gemacht werde: Hier aber
kein Advocatus cum Cliente paciſciret habe ſondern der
Aſſeſſor von Bernſtorff mit der Fr. Præſidentin von Gem
mingen ſuper lite, ſo unter Jhuen gefuhetet worden tran-
ngiret habe.

Colluũo, ja animus calumniandi, ſoll daraus infe-
riret werden weil die Tranſigentes poſt Transactionem
durch Jhre Procoratores noch handeln laſſen gleich als
ware nicht tranſigiret. Man iſt auff Bernſtorffiſcher
Seithen der Zuverſicht daß ein jeder unpartheyviſcher ei
nes andern Sentiments ſeyn werde/ Wie mau dieſſe its
nicht abſehen kan warumb nicht Partes Litigantes ſolten
unter ſich tranſigiren und doch abreden können daſi zu
Jhrer beyden mehrern Sicherheit Sie den Proceſs in Judi-
cio fortfuhren und durch Urtheil und Recht auch entſchet—
den laſſen wolten als welches ja nirgend verbotten und
niemand zu Schaden gereichet; Zudem ſo war auch zu
der Zeit wie beyderſeits Anwalde in puncto Retractus den
22. und 27. Junii 1707. gegen einander receſſirten die ge
troffene Transaction noch nicht in allen Puncten zu ihrer

volligen Richtigkeit gediehen ſondern über einige Puncta

der
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der Frauvon Gemmingen Erklahrung in ſpecie wegen
des Stalls und der Scheuer noch zu erwarten; Wel
che denn auch erſt den 23. Julii roz. laut vomGegentheil
ſelbſt prodacirten Schreibens des Herrn Mettenii ſub
Num. z. erfolget iſt.

Jſt alſo wohl eine der groſſeſten Verdrehungen
daraus etwas ungleiches und ſo gar animum calumni.-
aaci inkeriren zu wollen. Maſſen bevderſeits Herrn
Erocuratoren ja nicht eher ihre Terminos zu obſerviren
unterſaget werden konnen bevor nicht die Transaction
in allen Stucken und Puncten ihre vollige Richtigkeit

erlangt gehabt.
Was ubrigens erwehnet wird daß die Trans—-

actio. vel Pactum de quota litis inter duos tertios, ſoll
gemacht ſeyo; So acceptiret man dabey pro jodiciali
de irrevocabili confeſſione, daß kein Pactum de quota
Litis, als inter duos Tertios, konne gemacht werden.
Aber wo iſt hier ein ſolches Pactum zu finden worin
nen nur ein Wort von dem Procels der Frau von Gem
mingen gegen die Gemmingiſche Vormundſchafft er
wehnet worden? Die Ingredientz. Puncten vom sten
Januar. i703. melden davon keinen Buchſtaben ſonder

ſchlechter dings von dem Proceſs, welcher unter dem
Aſſeſſor von Bernſtorff und der Frau Præſidentin von
Gemmingen verſchiedene Jahr ventiliret war welches
auch das Rubrum, oder Extractus Protocolli, welchen der
calumnioſe Author ſeiner Schrifft in Beylag ſub Num.
1. beydrucken laſſen bezeugt ibi: Jn Sachen Alſeſ.
ſoris von Berenſtorff contra HeſſenNDarmbſtadt
und Weyprecht von Gemmingen. Und obſchon in ge
dachtem Rübro des Hertu Præſidenten, und nicht der
Frau Præſidentin von Gemmingen Meldung geſchie
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het ſo beſaget doch der von dem Gegentheil allda ge
ſetzte und gehaltene Receſſus, daß gedachter Præſident
die Vollmacht UXORIO NOMINE unterſchrieben al
ſo in Jhrem Nahmen den gantzen Procets gefuhret ha
be welchen deſſen Frau Wittib auch hernach reaſſumi-
ret und in eigener Perſon dazu conſtituiren und ihn
vollfuhren wollen.

Und obſchon der Schrifftſteller gern Mutationem
actionis behaupten und die Gemtingiſche Vormund
ſchafft pto parte Rea ſubſtituiren will: Ob auch ſchon
ferner der Alſeſſor von Bernſtorff eine Aſſiſtence der Fr.
Wittib von Gemmingen verſprochen ſo war doch ſel
be der Zeit gegen die Gemmingiſche Vormundſchafft
noch nicht vonnothen hat ſich auch derſelbe niemahls
darzu noch eingelaſſen; Sondern es beſtand die zuge
muthete Obligation und Verſpruch allein darin daß
Er Aſſeſſor, durch ſeinen ad Acta conſtituirten Herrn
Procuratoren der r. von Gemmingen als Dominæ Li-
tis, producirende Bollmacht in eadem Audientia, agno-
ſeiren und Sie co ipſo vor die wahre Kaufferin des

quæſtionirten Theils erkennen und annehmen und fer
ner (wiewohl ein ſolches bisher noch nicht eingeſtau
den worden) aufs hochſte ſo viel ſich von Ampts und
Pflichten halber thun lieſſe dahin behulfflich ſeyn ſol
te daß entweder judicialiter oder extrajudicialiter, Jht
daß Sie die wahre Kaufferin ſey in ſupplementum zu
ſchwohren aufferlegt wurde. Welches alles notorie al
leine auff den Proceſs der Frau von Gemmingen mit
dem Alſſeſſor von Bernſtorff nicht aber auf den gehet
den Sie mit der Gemmingiſchen Vormundſchafft hat
te oder erſtlich bekommen wurde. Denn hier aus—
trucklich des Allelloris von Bernſtorff ad Acta, in puncto
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Rotractus, eonſtituirten Procuratoris gedacht wird und
daßß dadurch der Proceſs von ſelbſt hinfallen ſolte.
Welches alles ja auff den Procels mit der Gemmingi
ſchen Vormundſchafft nicht quadriret oder kan ge
dentet werden. Aſt alſo hieraus klar daß die von der
Gemmingiſchen &r. Wittwe an den Alleſſor von Bern
ſtorff verlangte Aſliſtence nicht Cauſam oder Procel-
ſum, inter duos Tertios pendentem, ſondern diejenige
Sache concernire die Er ſelbſt in puncto Retractus mit
der Frau von Gemmingen in Camera gehabt ud dar
innen Er den gantzen Darmbſtadtiſchen Antheil præten-
viret aber durch dieſen Vergleich nur die Helffte je
doch nach Erlegung des halben Kauff-Schillings den
die Frau Wittib gegeben erhalten hat; Folglich kan
auch bier nach eigener des Authoris Geſtandnuß kein
Pactum de quota litis vorhanden ſeyn indem allhier
nicht ade lite aliena inter duos Tertios pendente, ſondern
de propria lite inter ipſosmet tranſigentes in Camera Im-
periali vertente, tranſigiret worden. Wiewohl man
nicht in Abrede iſt daß mit der Zeit wie ſolches keine
Jara verbiethen man beyderſeits ſo wohl der Alſeſſor
von Bernſtorff als die Fr. von Gemmingen hatten
cauſam communem machen und dem gemtinen Auver-
ſario Detentori Bonorum ſubtractorum ſich widerſetzen
konnen.

Es meritiret dannenhero nicht was von demWort: Assis TERE; daß ſolches ſo viel,heiſſen ſolb

uls Parrocinari, und man alſo ſo gar als Advocatus,
die Aſſiſtence ſolte verſprochen haben wollen zum ver
meinten Beweiß angefuhret werden weil bie die er
laubte Aſſiſtence determiniret: Alles verbottene aber
als dit Advocatur, per Clauſulas Keſervatorias excludiret

war.
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war. Zugeſchweigen daß auch das Wort AsSISTE.
RE nicht allezeit in den Rechten ſo viel als PATRO-
CINAKI, und Advocatum eſſe bedeutet noch patro-
cinari inmer einen Advocatum anzeiget ſondern variè
genommen wird.

Vid. L. un. C. ut Cauſæ paſt pubertatem adſit
Tutor.

Ibi: Defenſioni Cauſarum Pupillarium aſſiſtere debere,
de Tutore gebraucht wird und doch nicht mag geſagt
werden daß Er des Pupilli Advocatum agiren muſſe
Add. Calvin. in Levic. jur. ſub voce, Patrocinium, Pa-
tronus.

Pag. 26. 27. 28. wird geſttzet: Es ſeye allerdings
de Bonis Tertii, nemblich des ſo genannten Darmſſtat
tiſchen Antheils zu Crumbach mithin ſupet lucro Vi-
duæ de Gemmingen, in caſum eĩ' promiſſæ victoriæ, inju-

ſtè cxtorquendo paciſciret: Jndem der Aſſellor von
VBeruſtorff zu der in caſum victoriæ Jhm abzutretten ver
ſprochenen Halbſcheid des Darmbſtadtiſchen Antheils
und anderer nahmhafften Stuck das geringſte Recht
nicht aehabt auch nicht an den Lindenfelſiſchen Wie
ſen: Daß kein Wunder daß Er ſich der geringen Ke-
luitions Prætenſion begeben und auff den angeſtelten
Cameral. Proceſs renunciirtt. Reſp. Ob der Aſſeſſor von
Bernſtorff zu dem vrætendirten Antheil Crumbachs
Fug und Recht gehabt werden die ergangene Acten
ausweißen: Anjetzo kommt ſolches in keine Quæſtion;
Jndem nur die Frag iſt ob dieie Sach nicht alſo qua-
liñciret geweſen daß darüber konnen tranligiret werden.
Und ſoiches wird niemand laugnen konnen indem ſo
lange Jabhr daruber litigiret worden und der Procels

noch
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goch langer wehren konnen; So iſt bekandten Reche
tens daß auch nur Timor litis Urſach genug ſeyn kone
ne ſuper lite zu tranſigiren. Per

L. poſt rem judicatam. ii. ff. de Vanſact.

LUnd iſt auch der Aſſellor von Pyrck nicht darüber zum
Richter geſtelltt ſelbiges zu judiciren oder zu unterſu
cben wer unter beyden Partheyen Recht oder Unrecht
gehabt: Sondern da Camera lmperialis in dieſer Sach
rroceſs erktunt ſo iſt ſolches in præſenti genug umb
die getroffenet Transaction zujuſtiliciren und folget
daraus keines wegs daß der Alſeſſ. von Beruſtorff da
hero de Bonis Tertii, und mithin wie malitiosè vorge
geben wird ſuper luero à Vidua de Gemmingen, in ca-
ſum ei promiſſæ victoriæ, injuſtè extorquendo, ſoll pa-
ciſciret haben dann wie ſupra deduciret worden ſo
hat derſelbe uber keine andere Sache als die zwiſchen

Jhmnm und der Frau von Gemmingen im Rechts Streit
war tranligiret und darin war die Victoria poſt trans-
actionem ohne dem gewiß genug ohne daß es viel
Wercks bedorfft. Judem die Frau von Gemmingen

dvpratendiret von dem Aſſleſſore von Beruſtorff pro pro-
prietaria des erkaufften Antheils Crumbach daruber
zwiſchen Jhnen Lis pendens war erkenut zuwerden
ſolches aber allſchon per transactionem declariret gewe

ſen und Sie nur  zu Jhrer mehrern Verſicherung
annoch verlanget daß es judicjaliter geſchehen ſolte

gugnn du nrl dunnu. hun eundu:
tion zu erbitten. Das Lucrum, ſo der Alſeſſor von

Bernſtorff aus der Transaction haben ſolte iſt ebenfäls
entweder gar nichts oder doch ſo ſchlecht daß wohl

„B kein
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tein vernunfftiger Menſch urtheilen ſoil daß einerdeß.

wegen widerſein Gewiſſen zuhandlen ſolte veranla ſ
ſtt werden können: Dann vor die per Transactionem
uberlaſſene Halbſcheide Darmbfradtiſchen Antheils be
zahlet Er ſo viel als der Seelige Herr Præfident von
Gemmingen darvor bezahlet gehabt und bekommt
nicht einmahl wie Er preætenditet hatte den gantzen
Darmbſtadtiſchen Antbeil ſondern nur die Helffte
darvon ec. Renuncirte anbey den gehabten und in Judi-
cio ausgefuhrten imporranten Prætenſionen, und ſolte
viel unnöthig gemachte Meliorationes btzahlen. Da
hero dann nicht undeutlich zu erſehen iſt daß Er Aſ-
ſeſſor von Bernſtorff gar kein ſonderes weniger ein
injuſtum lucrum bey dieſer Transaction gehabt habe wiee
Gegentheil falſchlich vorgeben wollen.

Und obſchon die Lindenfelſiſche zu Crumbach ge
legene Wieſen nur vor 2oo. fl oder vor 100. Goldfl. verſe
tzet geweſen ſo iſt es doch keine geringe Reluitions- Præ-
tenſion, welche der Alſellor von Bernſtorff darauff ge
macht wie der Schrifftſteller pag. 27. vorwendet anu
geſeben aus der Frau Wittib von Geinmingen in dieſ
ſeitiger Gründlicher Vorſtelluüg ſub Lit. B. beygefug
tem Schreiben genugſam abzunthinen wie ſehr es Jhr
umb dieſe Wieſen zuthun geweſen: Wie dann auch
zu erweiſen ſtehet daß beſagte Wieſen Jahrlich umb
etliche 1oo. fl. konnen und pflegen vetliehen zu werden
und mehr als ein iooo. fl. werth geweſen.

Ferner iſt etwas ſo ungereimbtes als boßhaff—-
tes allhier einen Contractum innominatum facio ut des zu
ſingiren da die Transactio in aprico iſt welcht ein cer

tum nomen naturam hat; Und iſt freylich das Abſe—
dhen geweſen damit beyde Tranſigenten, dato aliquo,

vel
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yel retento, hinkunfftia unter ſich im Zrieden zu Crum
bach leben konten deſſen der Gegcutheil ein anderes
uicht erweiſen ſoll.

Ad pag. 29. daß die Frau von Gemmingen die
wahrhaffte eigentliche Kaufferin des ſo genandten

Darmbſtadtiſchen Theils von Crumbach geweſen ſol
ches iſt in der Gruündlichen Vorſtellung nicht nur wahr
ſcheinlich ſondern erweißlich geinacht. Allhier iſt ge

nug binzu zuthun daß deren Ehe Herr der Herr
Præſident von Gemmingen in Retroactis, langſt vor der
Transaction, ſeine Gemahlin pro Domina Emptrice
deſſelben Selbſt erkennet: Worbey es deſſen Herrn Er
ben item deren Vormünder und jetzige Detenſores,
wohl werden muüſſen beweuden laſſen.

Hat alſo derAlleſſor von Berenſtorff mit Jhr billig und ſonſt mit
niemand auff eine in Rechten erlaubte und favorable
Arth tranſigiren konnen und müſſen.

Pag. zo. zi. iſt geſetzet: Die angezogene Motive,
daß der Alleſſor von Beruſtorff ſeine Meynung in pun-
qo Retractus darumb geandert weil Er erfahren daß
die Frau von Gemmingen die rechte Kaufferin ſey da
Sie Jhre Pretioſa zu Erkauffung des quæſtionirtenGuths verſetzet ſchlieſſe nicht. Die ubrige vorge.
brachte Urſachen habe der Alſellor von Bernſtorff alle
ſammt vorhin ſchon gewuſt und ſich doch von ſeinem
Proceſſu in puncto juris retractus nicht abhalten laſſen 1
Auch daß die Seelige Frau von Gemmingen Jhren
Geeligen Ehe Herrn zum Erben eingeſttzet ſeh erſt
noſt morteq Dominæ Teſtatricis hervorgekominen folg
lich dattt,ts ad tranſigendum nicht moviren konnen.
Woraus eigen nutzige Abſichten und anderes zu

ſchlieſſen B2 KReſpon.
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t i vÊReſpondetur: Es wird der Aſſeſſor von Gern

fiorff beſſer als der gegenſeitige Impugnant, wiſſen
was Er vor Motiven ad tranſigendum gehabt: Solchts
ſeynd nun diejenigen geweſen welche Er in ſeiner Vor
ſtellung angeführet. Ob ſie aber genugſam oder
nicht gewtſen einen zu meviren ſolches iſt allbier zu
unterſuchen unnothig. Sutlicit: Daß ſie denſelben be
wogen: Jnmaſſen ijeicht zu urtheilen iſt daß wann
man ſeine gantze an den Darmbſtadtiſchen Antheil ex
cap. retractus gemachte prætenſlion hatte bekommen kon
nen und deſſen verſichert geweſen ware daß man dar
inuen reuſſiren konnen man gewiß ſeiner Action nicht
würde renuncüret und mit der Halbſcheid vorlieb ge
nommen haben.

Was es mit der verſprochenen Aſſiſtence vor
Beſchaffenheit eigentlich habe iſt ſchon in mehrern ge
zeiget daß nemblich keine Aſſiſtenee in aliena, ſondern
in propria lite, promittiret worden welche dann keinen
dubium eventum victoriæ mehr haben konnen da poſt
Transactionem es nicht mehr fehlen konte ſondern in
des Aſſeſſoris von Bernſtorff mero arbitrio geſtanden
die verlangte Anſiſtence dergeſtalt zu leiſten daß Er der
Frau von Gemmingen Bollmacht per Procuratorem
ſuum agnoſcire und Ste alſo pro Domina erkenne
auch allenfals das Juramentum in Supplementum Jhr
deferirt.Ad paꝑ. zi. usque 35. Es widerſprechen die in
Camera verhandelte Acta demjenigen daß der Alſeſſor

von Bernſtorff ſolte keinen Anſpruch an dem Darmb
ſtadtiſchen Anheil aehabt haben folglich kan absque
ſammã calumnia nicht geſchloſſen werden daß derſelbe
wider Eyd und Pflichten gehandelt habe. Die gene-

taliter
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aliter limitate btgehrte und allenfals verſprochtnt Al.

ſiſtence hat Er nicht als Advocatus, ſondern als
pars tranſigeng, gethan. Deßgleichen iſt eine blohe pe-
titio principii, daß dubius Litis eventus, in ſolius Judicis
poteſtate motu ſitus, ſolte promittiret ſeyn; Son
dern was der Aſſelſlor verſprochen war in ſeiner pote-
ſtat; Anerwogen niemand als Er die Frau von
Gemmingen pro Domina des quæſtionirten Darmſtade
tiſchen Antheils in dieſer RechtsSache durch ſemen
Procuratoren erkennen knnen; So war es auch in
ſeinen Machten Jhr das Juramentum in Supplemen-
tum zu deteriren welches der Judex, zumahlen wann
die Frau von Gemmingen ſich dazu verſtanden nicht

„wohl hatte denegiren können; So hatte es der Alſeſſor
deßhalben auch mit der Müglichkeit und ſo weit es
ſein Eyd und Pflichte zulaſſen clauſuliret; Damit
aus ſolchen General-Worten der Ingredienz- Puncten

und deren Approbation nicht ein mehrerts als inten-
uret ſolte prætendiret werden:; Jſt auch dieſem nie

die Vanitat in den Sinn gekommen ſich zuimaginiren
als ob das Hochſte Gericht ab ejus nutu voluntate de-
pendire und hat nirgends zu ſolchem Argwohn Anlaß
gegeben. Es bleibet auſſer dem dabev quod quisque
ſuorum verborum ſit interpres, in omni diſpoſitione
ſtandum ſit ejus interpretatibni, qui ſermonem protulit.

L. I. de LI.
So iſt auch klaren Rechtens quod quælibet cauſa,
etiam alias injuſta, beſtialis, uti loquuntur Dd. à dolo
exculiret.

L. ia. ſ. 2. ʒ. Jf. de liberali cauſa.
Finden alſo die falſchlich impurirte Crimina, protelta-
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tionis facto contrariæ, prævaricationis, c. ſammtlich
als unerwieſen keinen Platz.

Was anlangt die Anfangs bedungene Ge
heimhaltung davon iſt die Urſach ſchon angeführet
in voriger Grundlichen Vorſtellung und iſt ſolches
auf Veranlaſſung der Fr. von Gemmingen vornehm
lich und aus trifftigen Urſachen geſchehen; So iſt mit
der Zeit daraus kein Geheimnüßß gemacht ſondern
nach Abſterben derſelben hat der ſeſor ſo wohl
in judicio, als evtrajudicialiter, den Verglich denen
Herrn Vormundern vorgewieſen und preduciret.
Wiewohl auch das Geheimhalten an ſich eine indiferen-
i Sache und nirgends gebotten iſt ſein Vorhaben
lang vorher auf dem Marckt oder auf der Gaſſen aus
ruffen zu laſſenbag. zo. ſeqq. fahret der ſchmahſuchtige Com

pilator imer fort mit Ausſchuttung ſeines Giffts und
mehrmahliger Wiederholung eines jeglichen Dinges:
v. g. daß die lngredienz. Puncten eigenhandig corrigiret
alſo nicht generaliter ſondern ſpecilicè approbiret die
verſprochene und auf das Offcium reſtringirte Aſſiſten-
ce eint Declaratio und Proteſtatio facto contraria ſth;.

»Svill auch aus des Herrn Mettenii Schreiben vermeint
lich erweiſen daß die VBergleichungs Puncten allein
auff den Ausgang des Cameral- Procelſus beruhet hate
ten: lrem daß man ditſſeits den Herrn von Bartheld
pro Teſte vorgeſchlagen alſo muſte man deſſen Zeug
nuß anch gegen ſich gelten laſſen c. Wie weit die assl-
STENCs verſprochen und auch reltringiret ſeh iſt
ſchon mebrmahls angefuühret. Aus des Hebrrn Met-
tenü Schreiben iſt das Contrarium diſſen waäs der Ge
gentheil vorgieht zu erweiſen daß nemblich die Frau,

vou
J



ven) i5 (An
von Gemmiugen auf keinen Außgang der Sachen
oder Urtheil ſehen: Sondern was Sie verſprochen
halten wolle es ſchlage die Sach aus wie ſie wolte:
Sie hergegen nebſt Wiederzahlung des verglichenen
pretii, nur die Abſtehung von denen Actionen verlange.
Es hat auch der Ailellor kein FactumJudicis, oder even-
tum Sententiæ, vel Victoriam zugeſagt  ſondern auffs
hochſte die Alliſtentz ſo weit in ſeiner Macht ſtund
und Jhm vermog oſffieü erlaubet war.

Es wird auch in vim judicialis confeſſionis acce-
ptiret daß Herrn Hoff. Raths von Barthelt Schrei
ben an Jhm ſelbnen nichts erweiſen konne. Daß
Er aber denſelben Herrn von Barthelt zu einem Zeu
gen vorgeſchlagen das kan Jhm nichtsé præjudiciren;
Geſtalten Er ſelben nicht contra den Aſſeſſorem von
Puyrck ſondern gegen die Gemmingiſche Vormund
ſchafft produciret. Jndem Er dardurch zwar perſo—

narm Teſtis, nicht aber ejus dicta würde approbiret ha
ben.

Cravetta, de antiquit. temp. lib. 1. h. Quari.
tur etiam n. 14.

Ad pag. 40. Es hat der Alſeſſor von Pyrck faſt
auff allen Blattern von einer verſprochenen heimlichen
Aſſiſtence zu blasmiren keinen Scheu getragen. Sol
chem nun zubegegnen und zu zeigen daß der Alſeſſor
von Bernſtorff aus ſolcher Transaction gar kein Ge
heimnuß gemacht: So iſt ſolches dadurch klarlich dar
gethan/ daß Er die Transaction öffentlich in Judicio
prodaciret und darüber erkennen laſſen. Welches
ja nimmer wurde geſchehen ſeyn wann eine heimliche
unziemliche Aſſiſtence, wie es jener ſiniſtroè deutet ware

C zugeſagt
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zugeſagt worden: Das angeführte Straff. Exempel
thut ad præſentem caſum nichts indem allhier kein pa-
ctum de quota litis zu erweiſen iſt.

Pag. 41. Bey der gten ratione dubitandi ſetzet
der Compilator: Es werde bey Erkennung des Proela-
matis eintzig und allein die Relatio Nuncüi, und ob die In-
ſinuatio ritè gtſchehen wie auch die alſo inſinuirte Pro-
ceſs von dem lmpetrantiſchen Procuratore in Termino
Citationis, vel ad minimum intra 6. Juridicas reproducirt
worden ſeyn examiniret: Konne alſo daher nicht inte—
rirt werden daß die quæſtionirte VergleichsPuncten
in Senatu vorgekommen und untadelhafft befunden
waren.

Reſpond. Dieſes iſt irrig und ungegründet:
Maſſen die Scriptores Camerales atteſtiren daß das
Proclama nicht nur ob defectum legitimæ Inſinuationis
6Ge in Termino Reproductionis, ſed ex aliis cauſis, ex
ipſis Proceſſibus illorum adjunctis apparentibus, abge—
ſchlagen werder.

Vid. Roding. adiuct. cum Notis Du. Aſſeſ-
ſoris Baron. Leubelſing. de lib. J. tit. . n. J.
aad verb. Etr noun decernuntur.

Wozu alſo die Beylagen mit müſſen geleſen werden.
Und weil der Gegentheil von dem prætendirtten verbot.
tenen Verglich eine ſolche Evidentz wiewol ohne Grund
vorgegeben und in die Welt außgeſchrien: So mu
ſten die Herrn Urtheiler bey Erkennung des Proclamatis
ſolche gefunden haben; wie doch nicht geſchehen; Son

a
dern es haben zum Gegentheil dieſelbe die Gerechtigkeit

der Gachen offenbarlich befunden und dahero das Pro-
clama trkant.

Was
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Was ad Pag. 42. wegen verſchobenen Vori des

Seeligen Herrn Alſeſſoris Frütz abermahl vorgegeben
wird weiß man aus Mangel des Protocolli, und
wegen Todes des gedachten Herrn Allſelloris Frutz

als facti alieni, nicht eigentlich zu beantworten. Es
konte aber eine Reiſe des mehrbeſagten Alſeſſoris in den
Sauer-Brunnen auch vielerley andere Behindernuſ
fen in denen damahls eingefallenen Ferüs Caniculari-
bus gar leichtlich einen Auffſchub von 3. oder 4. Wochen

veranlaſſet haben.
Pag. aʒ. Die angefochtene Lafton ultrà dimidium

betreffend ſolche thut nichts allhier zur Sache als
darüber nicht iſt tranügiret und Herr Aſſeſſor von
Pyrck kein Mandatum produciret der Gemmingiſchen
Vormundſchafft Jura zu detendiren: man hat auch hier
in nicht eben auff den modum computandi pretium zuſe
hen welchen der Gegentheil beybringt; Sondern man
pflegt auch offtermahl auf die Zahl der Aecker Wieſeu
und dergleichen Stucke voraus aber auf die Kevenuen,
zu reflectiren. Die dann gewiß und wahrhafftig ſo ge
ring und ſchlecht hier geweſen daß man daruber billig
ſtutzend geworden. Jndem die Verzeichnuß von ein
und andern auff mehrmahlig Begehren viel Mo

nath lang hinterhalten-und nicht communicirtt wor
„den bis man ſie von dem CentSchultheiß in loco erſt

lich zu ſehen bekommen. Anderer harten Conditionen,
die man dem Emptori vorſchreiben wollen zugeſchwei
gen. Aber wem iſt daran gelegen daß die Fr. Præſiden-

tin, welche von ihren Stieff-Kindern oder deren Her
ren Vormumdern hart verfolget ward das Jhrige lie

ber einem Tertio, als jenen gonnen und kein mehreres

als was billig und Sie ſelbſt gegeben nemblich die
C2 5000. fl.

J
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sooo. fl. begehret wie Sie Sich ſelbſt nachmahls zum
Uberfluß  kurtzvor Jhrem Seeligen End durch Herrn
Mertenium declariren laſſen in vorgedachter Gegen
theiliaer Beylage Num. 3. So ſeynd auch die damah
lige Venditores, Herr und Frau von Gemmingen der
Zeit von dem Kauff gern und willig abgangen haben
ſich de kacto in vorige Poſſellion wiedtr geſetzet alſo de
ren Erben keine Fug und Macht jura dudum amiſſa
deſerta zu repetüren

L. iJ. h. 1. de acquir. hæred.
Barboſ. tit. Renunciatio, Axiom. 2.

Sondern ſeyn ſchuldig denen ultimis pactis zu folgen
und nachzuleben ob ſchon ſelbige umb ſolches zu de
cliniren ſich gern binter den Nahmen der Legatario-
rum verſtecken wollen.

Pag. 44. Wird gemeldet daß die Frau Prælſi.
dentin von Gemmingen auſſer der Bernſtorfftſchen Al—
ſiſtentz keine Urſache gehabt von dem Kauff-Schil
ling des Darmſtadtiſchen Antheils an Crumbach nach
zulaſſen weniger dazu noch andere verſchiedene Stu—
cke abzutretten. Reſpond. Daß die Frau von Gem
mingen nicht die allhier üngirte ſondern andere recht

ſchaffene Urſachen zu dem bewilligten gantz billigen
Nachlaß gehabt; Jſt bishero genug demonſtriret wor
den daß nicht nothig ein mehrers beyzufuaen. Be
treffend aber die allhier wieder angezogene Bernſtorfft
ſche Aſſiſtentz davon iſt ſchon mehrmahls angezeiget
daß Er Alſeſſor, ſolche zu ſeinem gehabten eigenen Pro—
ceſs mit der Frau Præſidentin von Gemmingen beſag
der lngredientz-Puncten und dabey gefügter Subſeri-
ption, vtrſprochen. Welches eine inter Tranſigentes,
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wie ebenfals angefuhrt erlaubte und innocente Sa
che iſt.

Man hat aber gleichfalls oben ſchon pag.7. verb.
Wiewohl:c. angezogen und auch in vorigem Druck
nicht verhalten daß endlich nach errichteter dieſer
Transaction zwiſchen der Frau Præſidentin von Gem
mingen und Alleſſore von Bernſtorff wann die Gem—
mingiſche Vormundſchafft ſich beharrlich widerſetzte
und die invadirte Guther zu Crumbach nicht gütlich
wiedergeben wurde die Sache wohl des Alſſeſſoris auch
eigen mit werden und Jhn obliziren dorffte derſelben
contra Prædonem bonorum communium ſich mit anzu—
nehmen. Auff welchen begebenden Fall die Camer
Gerichts-Ordnung auch denen Alſeſſoren die dazu be
noöthigte Advocatur und Conlilia verſtattet.

Vid. Concept. Cam. Ord. p. 1. lit. i0. J. 8.
ibi Auth. Cam.

Pas. 45. 46. Ein ſchlechter Vorwurff iſt aber
mahl endlich daß mehr Beplagen reproduciret als
inſinuitet ſeyn ſollen; Weil ja keine heimlich ad acta ge
bracht ſondern offentlich produciret und ad notitiam

partis gekominen ſehn. Welches auch ad finem uſque
Litis Proceſſus erlaubtt iſt. Wann nun ern inſi-
nuirender CammerBott bey einer Inſinuation ein Rece-
piſſe bekommt ſo pflegt man ſolches mit der Relatione
inſinuantis zu reproduciren ob ſchon beyde Stuck zuvor
niemahls bey dem Cammer-Gericht geweſen. Was
ſcrupuliret dann allhier der gegenſeitige Author in tali
ſimili?Dlie gegentheilige Erben und Detentores Bono-

rum in Crumbach. ad reaſſum. citiren zu laſſen war

C 3 nothig
J
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nothig wolte man anders aus der Sache kommen;
Welil Ste auff gutliches Anſprechen und Zuſchreiben
nicht geantwortet. Ob dazu Jurisdictio Cameræ be
grundet geweſen iſt keine vor die Hohe Vinitation ge
horige Sache. Dem gegentheiligen vermeintlichen
Einſtreuen wird man des Orths wohin es geboret
die Abfertigung leichtlich geben.

Allem ubrigen verkehrten falſchen oder zur
Sache wenig oder nichts dienenden theils zehenfach
wiederholten Einwenden will man per generalia juris

tacti widerſprochen und ohn weiter SchrifftWech
ſelung zu der Hochſt-Anſehnlichen Kayſerlichen Com-
miſlion und Hochloblichen Reichs-Vilitations -Deputa-

tion erleuchtem hohenJudicio und zu exemplariſcher Be
ſtraffung der allzuſehr eingeriſſenen Laſterſucht hiemit
unterthanigſt und gebührend ſubmittiret haben.

Von ohngefehr iſt man noch gewar worden daß
derſelbe Schrifftſteller in ſeiner ſo genandten gründli
chen Beantwortung pag.ir. auch ſeine Zahne hierinnen
an dem Aſſeſſore von Bernſtorff wetzen wollen daß
ſolcher tine Schrifft unterſchrteben folglich approbiret
habe worin zu ſeinem und und ſeiner Frauen hoöchſten
Préjaditz angeführet wuürde daß Herr Præſident Ba-
ron von Jngelheim in Sachen Camptze contra Car—
ben Appellationis, erbebliche Urſachen gehabt Jhm
Authori, ſolche Acta abzunehmen ec. mit Beyfugung
daß ſolches von dem Alleſſore von Bernſtorff wegen ſei
nes vrivat- Intereſſe geſchehen ſo darin beſtanden da
mit derſelbe in ſelner racels Sache contra Gemmin
gen durch Hulffe des Herrn Præſidenten, einen gün
ſtigen Reterenten bekommen mogte. Nim iſt aber die
Calumnia dieſes Vorgebens daraus cyident, daß dieſe

Sache
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StreitHandeln ihren ordentlichen Referenten gehabt
gleichwie an ſich wahr iſt daß Er Alleſlor von Bern
ſtorff bey dem Herrn Præſidenten, Baron von Jngel
beim und denen Majoribus, der Urſachen halben vor
nehmlich geſtanden und eine kleine Widrigkeit ver
ſchmertzet weil Jhm die Ruhe und Conuiſtentz dieſes
Kayſerl. und ReichsCammer Gerichts welche der
Accuſator zu evertiren und zu ſtohren ſich angelegen ſehn
laſſen abhorriret und mehr das Publicum, als ſein
privat Intereſſe, in der Abſicht gehabt.

Von anderer Ungebühr ſo damahls ſoll ver
lautet haben iſt dieſſeits nichts bewuſt oder zu Oh
ren gekommen.



vt) 22 (an

Eggge  eesRolget die Beylage Lit. D.

NOTATAHKines Jornehmen außwartigen

JCti,
Uber die ubel/angemaſte

Porckiſche Abfertigung.

1.
D Ertden die Rationes des Herrn Aſſeſſoris von
W Bernſtorff nicht fideliter, noch in ihrer In-J

T
i  tegritat referiret ſondern vielfualtig murili-

/ni
T5

22— ſtochen ſolcher geſtalt.Dret allenthalben ſiniſtræ adjectionis einge

cavillationem verkehret damit die Wahrheit unterdrüß
cket und die Beſchuldigung dem Leſtr plauſibel gemmn
chet werden moge; Dahero man hier nothwendig wird
zu erinnern haben quod

Dulcius ex ipſo fonte bibantur
aquæ.

2. Jſt noöthig zu præmoniren daß in prohibitis
pœnalibus keine extenſio à caſu ad cauſam ſtatt habe

quæ ĩ

»4



vt) 125 (n
quæ enim ſtricti juris ſunt, qualia ſunt prohibita pœna-
lia, ea nullam patiuntur extenſionem ultra terminos legis
&e prohibitionis.

Mevius, part. j. Deciſ. 83. 2. 2.
in ipſis terminis hujus Cauſæ,

Fonranella, Deciſ. i8o. a. ii. præjudicium re-
tferens.

adeò ut in pœnalibus prohibitis extenſio, ne quidem
ex indentitate rationis, admittatur.

Bertrandus, Vel. 4. Conſil. 160. n.
pag. i2.in princ. wird aller geſchehenen grundl. Vorſtellung
ungeachtet die in diffamando committirte unanſtandige
Malice, und alſo conſtans voluntas famam lædendi, de-
nud conteſtiret nnd wiederholet welche perſeverantz den
effect in jure hat ut à dolo non poſſit excuſati, qui,
poſtquam ſe malam fovere cauſam cognovit; nihilomi-
nus in ea petſeveravit,
Vr Celſus. Burgalius, de dolo, lib. 6. Regula 13. u.

18.
D. pag. 12. G. primo: Will der Author dieſer Diffamation,
quod omnes Contractus vel Pacta, quæ confetuntur. in
caſum victoriæ, ſint reprobata, und will ſolches mit dem
Lauterbacn, de palmario Advocatorum, Græveo, Vi-
vio, und Menochio trweilen.

Es iſt aber ſolchee als eine Regula, aus den Rechten nimmermehr zubehaupten noch was die allegirte JCti

ſetzen anhero auff gegenwartigen Calum zu appliciren.
dann erſtlich ſeyn viele pacta diſpoſitiones, ob ſie gleich
ab eventu victoriæ, vel ſuccumbentiæ, dependiren in

DOD lhuto

S
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jure nicht nur zulaßig ſondern auch wohl gar geboten  ex. gr.

die Sarisdatio: Judicatum ſolvi; ſivè ſtipulatio: Vr ſolva-
tur ſibi, quicquid fuerit judicatum: Jſt ab origine juris
Romani nicht allein vergonnet ſondern auch necelſitatis
geweſen

24Text. in princ. 2— de gatadationibus.

Sie iſt auch necellitatis geblieben ſo offte einer tines
andern Sache zu defendiren ubernehmen will

sS. 5. Inſt. de Satid.
Alſo werden auch

Jn dem neuen Cammer Concept vart.
3. it. 6. F. Und damit.7. wie auch in
der Cam̃erGerichtsOrdnung ſelbſt/
part. ʒ. tit. 53. ſF. Und damit in ſolchem
Punct.

1. Cautiones in eventum ſfuecumbentiæ, von denen ſo
Reviſiones ſuchen expreſsè erfordert; Nicht weniger
werden ſolche Cauriones denen aufferleget ſo die Execu-
tion der Urtheil von welchen ein Remedium, ſed non
ſuſpenſivnm, interponiret verlangen 3. Und wann die vo
rige Urtheil. confirmiret wird ſo verlithret der Reviden-
¶c die deponirte Gelder

nll

Reccſs. mp. de Anuno iös4. Nach Be
t5

rathſchlagung: ir4..
Deßgleichen wirdirominuniter in den Priviſegns de non ap-
pellando denjenigen ſo ad Canreram linperialem aprel
lren Cautio in evenium fikctumbluriæ injungiret dabon
ſie: doch in calu Victuriæ frey ſeyn] und ſolche Cautio iſt in

den RrichsAbſchieden de Anno 1654. F. u7. approbi
v ret:;

J
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ret; Ergd allerdings falſch daß alle dilpoſitiones, pacta,

conventiones, quæ Aę taſu Victoriæ vel Succumbentis
ſiunt, unzulaßig und verbotten ſeyn quod enim ipla lex
facit, hoc non poteſt dici prohibitum; Ja es wurden
alle judiciales cautiones, die in eventum ſuccumbentiæ,
vel victoriæ, quotidiè præſtiret werden unzulaßig und
verbothen ſeyn wann die von dem Ditffamante erſonnene
regula ihre Richtigkeit hatte und univerſal ware; Wel
ches aber umb ſo viel weniger wahr noch kundiret iſt als ſo
gar einem jeden frey  ſtehet Jus, quod ex Sententia ſpera-
etur, an einen andern zu cediren dummodo ipſe cedens
actionem proſequatur.:

aAlbyſius de Leõ, in C unic. C. de alienat. ju-
dic. imuti causâ fact. n. 9.

Maattk. Berlich. part. 1. deciſ. 33. num. atr.
Mar. Giurba. deciſ. 107. aum. 1.

Joh. Pett. Fontanella. deciſ. i80o. n. J.
Antonin. de Amato. part. 2. Reſolut. G.

auim. Ai.
Theils weil ſolcher geſtalt die alienatio judicii mutandi causà
celliret ſi ſcilic. ipſe cedens litem proſequatur; Theils
weil keine Ceſſio rei litigioſæ geſchicht ſi ius per ſententi-
am rem judicatam quærendum, tandemque quæitum,
aliis cedatur; Celſante verò causã prohibitionis, ceiſſar
effectus

Tiraquellus, tr. Ccſſante cauſa, ceſſat oftctus.
parit. 1. num. aa.1

Es iſt auch nicht practicabel, die. rationem welche der Dit.

famante, paæ. 1. aufffuhret quod quiĩ ſciant, ſe com-
modum porcepturos cx Vickoria, facile induci poſſmt

De ad
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ad fraudem calumniam committendam &c. lIIni-
verſal zumachen und ſolche auff alle redliche Geſchaffte
und Perſonen zu extendiren dann ſonſien muſten alle
Partheyen als weiche utrinque, und ingtſambt ſpem
lucri ex Victoria, zum Endzweck fuhren in re
illicita ſtets begriffen ſeyn; Jngleichen muſten wie oben
angefuhret die fatisdationes de judicio ſiſti judicatum
ſolvi, wie auch alle Depoſitiones der Gelder in Appellati-
ons- und Reviſions. Sachen c. verbotten und unzulaßig
ſeyn witil nemblich alle Litiganten, alle Carenten &c. da
hin trachten daß Sie ihre Sachen gewinnen oder den
Schaden und Verluſt verhüten mögen; Dieicſelbe aber deß
wegen zu diffamiren oder alle lites, alle latisdationes &c.
zu verbiethen wurde wohl ſehr abſurd ſepn und wider
die tagliche praxin, und necellſitat der Gerichte in ei
ner Republic, lauffen.

Eben ſo wenig als nun die einzuſchieben intendi-
rete obbeſagte gegenſeitige regula kundiret noch general
iſt: Eben ſo wenig laſſet dieſelbe ſich ad præſentem ca.
ſum, nemblich auff eine in omni jure zulaßige und ta.
vorable Transaction, appliciren; Dann Erſtlich
redet keiner von denen objicirten JCtis de Transa-
ctione, ſonderen ſie handeln ingeſambt de pacto,

inter Advocatum hujus Clientem ſu-
per caſu Victoriæ inito.

Lauterbach »in oppoſita diſſatatione de Palma-
rio Advecatoruw, handelt von nichts anders alo de Ad.
vocatorum pactis, in ſpecie reteriret Er an dem

allegit-.

9
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allegirten Orthe eheſi a8. aum. 6. eiliche JCOtros, welche
ftatuiren quod pactum, de palmario inter Advocatum
ejusque Clientem initum, non valeat. Deme aber wi
ſpricht der auch ab adverſo objicirte

Menochius de 4. J. Z. caſu gaa. num. 8.
Ibi:. Cæterum ſi aliquid palmarii nomine, hoc eſt, pro
Victoria promittatur, valet, nec dici poteſt pactum de
quotã litis, niſi magna ſumma fuerit promiſſa, eſt enim
permiſſa promiſſio Aatio hac.
Bernhard. Græven, Ab. 1. concluſ 44.
Auni. æ.

J

redet gleicher geſtatt de pacto inter Clientem
Advocatum de quotda litis inito.

redet auch von niemand anders dann de pacto, quo
Advocati Clientibus Victoriam promit-
tunt.

Endlich der Menochius de 4. J. Q cuſu gaa.

æ. 4. will zwar daß die pacta de quotã litis denen
Advocatis Procuratoribus verbothen
ſeyn Er allegirt auch aus dem Dominico Soto,
lib. g. de juſt. jure, quaſt. 8. urtic. 4.

Daß ſolche Pacta auch ſonſten jederman verbothen
ſeyn ſollen allein Dominicus Soto hat an dem allegir-
ten Orthe nichis von andern ſondern nur alleine de

D 3 Ad-
2
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Advocato Procuratore, geſtalt dann dieſer

nouiret iſt von dem
Fontanella, Deciſ. 180. num. 5. ibi: Nec Do-
minicus Soto, quem ſolum pro eo allegat,

(Nenochius) id dicit,
Ideo deficiente relato Soto, deſicit Refetens Meno-

chius,
Meviĩus part. 6. Deciſ. jo. a. J.

Viciſſim verd communis veràque opinio Dd. eſt, quod
non, niſi advocatis Procuratoribus, interdicta ſint pa-
cta de quota litis, non aliis, qui non ſunt Advocati,
nec Procutatores, in terminis:

dee Nenochii error, in allegando de referernido, bereits

M. Ant. Narta, Conſil 145. ibi: Sed ad ho
facilis eſt reſponſio, quia hic non fuit pactum de

hquaotu litia, ſed. T— potiu qguædam Transactio
prout in ſuperjoribus docuĩ; Præterea prædicta
ura in Procuratoribus Advocatis loquuntur,

ut propter d. pactum ab officio advocationis:
vrocurationis repellantur, in quo caſu nos non
umus.

Joh. Petr. Surdus, conjil. zok.. ro.
Steph. Bertrand. Vol. a. Conſil. iao. per tol.
ubi pactum inter Nobilem.
Ant. de, S. Germano ex unà, honeſtam
Mulierermm, Johannettam, Ux. Joh. Jame-
ſn ex alteta:parte, ĩnitum defendit contra.

it afimputationem.pacti Ue quord liiis,.tqua hoo:
ſolis Advocatis ge Procuratoribus interdi-

ctum. Mar.
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Mare. Ant. Peregrin. ge jure fſei, lib. 4. iii.
7 Aum. 16. ihi:

Et prohibitum eſſe tale pactum Advocatis Pro-

curatoribus tantum G non aliis &c.
Prvoſp. Farinac. Oper. Crim. d. tom. 3. quaſt.
ios. a. j. G. ubi plures allegat, addens:

 Ex quibus non credo, errare, ita communi-
ter eſſe à Dd. receptum, quamvis contra-

rium affirmaverit Aenoclius.
dJoh. fgtr. Fontanella Aah. Deciſ. i8o. num.
5. &nii.

Ita prorfus Procuratorem in rem ſuam, ſive Ceſſionarium,

nec non habentem Jus in re, Communionem
duin paciſcente, excipit iple

Meneoch. de Arb. jud. quaſt. caſu 22. n. 10.
Condtſ. Farinac. d. quæſt. ioé. a. 97.

Peit. Paul. Pariſius, vol. 3. Conſil. i0. num.

yz. J JIpſumque Clientem, paciſcentem cum Advo-
cato, exceptum. d& immunem vultI—

Farinac. d. quæſt. ioõ. aum. do.
Wann man  nun das ptæſens factum conſideritet ſo
iſt hier kein pactäm mit einem Advocato oder Procura-
tore; noch lupet quotd litis geſchloſſen noch einige Ad-
vocatur oder Procuratur ubernommen hiet iſt kein pal.
marium ſtipuliret noch promittiret ſondern Zweene

Liti-
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Litigantes, die etzliche Jahre mit einander ptoceſfi-

ret haben ſich endlich mit einander verglichen und tran-
ſigiret; transactiones litigantium aber ſeyn in jure nicht
verbothen ſondern zugelaſſen

Totis titulis, ſ. C. de Tranvactionib.
Ja ſie ſeyn ſo favorabel, ut à transactione receſſlus non
facile permittatur, ſed eam conſervare, non partibus mo-
dò, ſed Judici incumbat, in dubio pro eã ſem-
per ſit pronunciandum, ſunt verba

Mevii, part. 1. Deciſ. i27. in finec.
IJn der Transaction ſeyn auch keine ungebuhrliche Condi.
tiones enthalten ſondern au contraire alles was nicht
thunlich iſt id eſt, was nicht ſalva dignitate picta-
te, geſchehen kan und was des Hn. Aſleſſor von Bern
ſtorff Ambt nicht zulaſſet iſt expreſllis verbis außgeſchloſ
ſen und außbeſchieden De calu ſuccumbentiæ aber hat
„nothwendig Erwehnung geſchehen muſſen gleichwie in
„allen Contractibus ae Caſu Evictionu Abrede gefunden
wird nemblich daß ſodann die Transaction von ſelbſten
erloſchen: und einem jeden Jura integra contra Tertium
offen bleiben ſollen.Eine mutuelle Aſſiſtenz unter denen ſo com-

munem adverſarium, wit allhier haben iſt kein in Rech
ten verbothener Vergleich oder Vereinigung ſondern ad
defenſam, oder wegen gemeiner Defenſion, ſeyn gar Ceſ-
ſiones in potentiorem (ſo jedoch allhier nicht befindiich)
vergonnet ob ſie gleich ad otfenſam vrrbothen ſeyn

Berlich. part. 1. Deciſ. 33. n. 23.
Es iſt auch hieſelbſt an Seithen des Herrn Alſelloris von

Bern
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Wernſtorff kein lucrum, vielweniger ein palmarium ſti—
puliret ſondern es iſt wie Rechtens dato aliquo, ali-
quo retento, tranſigiret nemblich es hat der Herr Al—
leſlor von Bernſtorff den gantzen Fuürſtlichen Oarmb
ſtadtiſchen Antheil an Crumbach beſprochen und tetra—
hiret dafur war Er auch ein mehrers zu geben micht ſchul—
dig dann des Herrn Præſidenten von Gemmingen Ge
mahlin als Kaufferin darfur wurcklich gegeben hatte
nam hæc conditio juris retractus naturalis eſt, ut à re-
trahente idem præſtetur, quod præſtare debebat em-
tor.

Mevius, part. 2. deciſ. 172. n. 5.
Hingegen iſt die Sache dahin verglichen daß der Herr
Alſefſor von Bernſtorff nur dimidiurn des beſpro
chenen Guthes pro dimidiô pretii bekommen und hin
gegen die Frau Prælidentin von Gemmingen die andere
Helffee ſambt denen von dem Hn. Alſeſſlore von Bern
ſtorff beſprochenen Wieſen behalten ſolle. Sie hat
auch vor die voraus bewilligte Gebaude Satisfacti-
on ſtipuliret; Die Geheimhaltung iſt res meri
arbitrii, und die Erkennung vor die wahre
Kaufferin wie auch die agnition der Vollmacht
ſeyn keine actus in jure prohibiti, noch col-
luſorii, ſondern meri effectus transactionis;

Jn Summa es iſt alles gantz innocent, was an ſeithen
 des Herrn Aſſeſſoris von Bernſtorff geſchehen und ein

gegangen iſt und die Proteſtatio, ſo viel thunlich und
das Ambt eines Aſſeſſoris zulaſſet hebet alle

E widrige
E

J
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widrige Einſicht und prælumtion bey der wohlgeſinnten
Ehrbaren Welt auf aber bey denen welche von ci
nem boſen Gemuthe beſeſſen und occupiret ſeyn
konnen auch die allerinnocenteſten Dinge ubel eingeſehen!
und noch arger außgeleget werden; Ex: gr. die Neben
Beylage des Allelſl. von Pyrck Num.s. hat nichts in ſich daß
von einem Redlichen Manne geſtraffet werden konne zu
malen die Agnition der Vollmacht und beyderſeitiges
Anhalten umb einen Spruch nicht nur im Transact ab
geredet ſondern auch zur Sicherheit beyder Partheyen
nutzlich und nothig dem gemeinen adverſario, nemb
lich der Gemmingiſchen Vormundſchafft aber im geringe
fien nicht nachtheilig noch ſchadlich wart

Per tot. tit. C. inter alios acta judicata
aliu non prajudicare.

Nichts deſto weniger wird daſſelbt ag. 13. ſegg. gar
bitier traduciret Ja ag. 18. in princ. daraus das
Gifft eines doli, colluſionis, prævaricationis, geſo
gen; So gantz horrible und un-chriſtlich wenigſtens
mehr  dann Hridniſch iſt dann auch die guten Heiden ha
ben gelehret daß man alle Vinge an ieinem Nachſten
zum beſien kehren und außlegen ſolle; Dahingegen aber

giebet dieſe gegenſeitige Weylage dem Transact ein
klares Licht Nemlich in denen gewechſelten Transact-

Schrifften wird deſideriret daß eine Urtheil befordert
und die Frau Præſidentin fur die wahre Kaufferin agno-

ſeiret wenigſtens ad juramentum ſupplementorium ad-
mittiret werden ſolle daß Sie nemblich die wahre Kaufe
ferin des Darmſtadtiſchen Anthtils an Crumbach ſep:

Aber man kan aus denen des Transacts- halber ergange

nen
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nen WechſelSchrifften nicht eigentlich wahrnehmen irr

quo proceſſu die Urtheil geſuchet und befordert wer
den ſolle aber nunmehro erhellet ſolches gantz klahr aus
der von dem Diffamante publicirten Neben Anlage Num.
1. der ſo genandten Abfertigung ſub Lit. B. B. nemblich
daß die Urtheil habe in cauſla des cerrn Aſeſſors von
Bernſtorff contra die Frau Praſidentin von Gem
mingen utrinque geſuchet und befordert werden ſol

len. JNachdem nun ſolche Sache tranſigendo vergli
chen war ſo haben die Tranſigenten den Ausſpruch nach
ihrem Gefallen vtranlaſſen und bitten konnen gleich wie
den Tranſigenten frey ſtehet uber einer errichteten Trans-
action des Kayſerl. Hohen Cammer-Gerichtes Conlir-

mation zuerbitten.
Umb des Eydes willen wozu die Frau Præſi-

dentin von Gemmingen Adwmilſion verlanget bedorffte
»ets auch keiner Corruption des Hohen Cammer Gerichts
„ſondern es dörffte nur von dem cherrn ANſeſſor von
„Bernſtorff der Frau ſreſiaentis von Gemmingen
„das Juramentum judicialiter aeftriret/ und von Jhr
acceptiret werden Was laritiret dann darunier fur ein
dolus, fur eine colluſion, fur eine prævarication, wann
die tranſigirende Partheyen bey dem Richter eine ihrem
Transact gonveniente Urtheil oder, Gerichtlichen Abſcheid
veranlaſſen oder heimlich oder offentlich ausbitten?

Dann wie das tranſigiren ab arbitrid trantigentium
dependiret ja eine Transaction gar wohl mit der
Condition: ut altera pars juret; geſchehen kan al

ſo wann die Tranſigenten ſicherer befinden an ſtatt ih

E2 rer
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rer privat- transaction einen gleichlautenden Gerichtlichen
Abſcheid zuveranlaſſen oder außzubitten wer wolie ih
nen das wehren oder ſo ubel deuten als der Obtre-
itator publicus thut?

Pag. 18. ſ. Secundo: Will noch eine andere aber
gleiche Regul ſuborniret werden nemblich? Quod omne
illud ſit dicatur pactum de quota litis, quod alicui
in caſum Victoriæ promittitur &Cc. Es iſt aber da
von ſchon bey voriger erſten objection, oder vermeinten er
ſten ratione decidendi, außfuhrlich gehandelt und weder
tine ſolche univerſalis regula in toto jure-befindlich noch
ſolche auff gegenwartige transaction applicabel; Dann
was cin pactum de quota litis ſeyn ſoll ſolches muß in-
ter Adveocatum vel Procnratorem Clientem geſchloſ
ſen ſcyn

Per allegata ſuperius.

Die Siraffe iſt auch in ſolos Advocatos Procuratores
gerichtet adeòd, ut Clientem eum Advocato contrahen-
tem ab omni pœnà immunem pronunciet

Farinac. ſaprà citatus.
Nun iſt hier aber uberall kein pactum mit einem Advo-

caro oder Procuratore geſchloſſen noch de lite, inter
duos teriios pendente, ein Vergleich errichtet ſondern
hier iſt ſuper lite inter ipſos Contrahen-

 tes ventilata tranſigiret ſolches iſt kein pa-
ctum de quota litis, ſondern eine rera transactio; hier
iſt in caſum victoriæ pro ſtudio labore, ſivè pro
Advocaturã, nichts ſtipuliret ſondern hier iſt nur die
diſſolutio transactionis in caſum evictionis bedungen
and einem ſeden ſein Aecht vorbehalien; Dann ſonſten

muchien
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mochten derglelchen Obtrectatores eine venditionem rei
litigioſæ daraus lormiret haben.

Pag. 1v. ſegqꝗ. diſputiret der obtrectator publi.-
eus weitlaufftig ob des Herrn Allelloris von Bernſtorff
gefuhrte action in puncto retractus &c. fundiret ſeh oder
nicht? Aber davon iſt hier vor jetzo die Frage nicht noch
der Obtrectator zum Referenten und Richter in puncto
juſtitiæ cauſæ transactæ beſtellet; Die ſich ultro ſelbft
zu Richtern auffwerffen wolle:nn die ſeyn ja ſo ſulpect,
als die ſich ſelbſt zutringende Zeugen; Es iſt genug daß

dieſe Sache æquis conditionibus, aliquo dato, aliquo
retento, verglichen ſey wodurch dann zugleich agnoſci—
ret worden daß von Seithen des Herrn Alleſſoris von
Wernſtorff zum wenigſten ſo viel Jultitz militiren muſſe
daß man Urſache gehabt deßwegen zu tranſigiren. Es wird

zwar communiter ſuper re dubia tranligiret res du-
bia aber iſt allerdinge quæ in judicio eontradictorio
ventilatur, hujus enim eventus in judicis motu
ſitus, ergo dobius eſt.

Tut. in l. iec ibi: Cujus finis in judicis poteſta-
te motui ſitus eſt. C. de accuſat.

Aber wer wolte auch den Partheyen das Tranſigiren ver
wehren wann gleich einige Schein Grunde und Dilem-
mata gegen die Jultitz eines partis anffgeſtellt werden kon.
ien?. Ja! wer will ſagen daß der Hr. Alſelſ. von Bern
ſiorff gar keine gerechte Anſpruche gehabt da Er
ſchon würcklich eine anſehnliche Summam Gel—
des prænumerirt gehabt leidet dann bona fides,
a ut quis re ſimul pretio cateat? Der andern

Ez imper.
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J

nudãà contradictione zulanglich abferugen kan) zugeſchwei

jl gen.J

i Pag. 25. werden L. 5. C. de poſtulando, L. to-
J. C. de acruſationibus, L. 15. ſ. zo. ff. de injuriu, wie
J auch Merntochius de A. Jo L. Alegiret; Die LI..
ue handeln theils de nimis gravi bonorario Advocato-
Ju J rum, theils de quotà litis, vel certã cjus quantitate,

1
4z8 immodicè Adævocatis promiſiu, theils wie auch der
l Menochius, de promiſſione vendirione Sententiæ,

ſeri4 aber alle ſolche allegara ſeyn allhier gantz impertinent.,
inJuue dann hier iſt kein hqonörarium Advocatorum von jeman
Vnt

den ſtipüliret hier iſt kein packum de quotã litis, hiet
iſt keine promiſſio vendiio Sententiæ verhanden noeohJue aus denen gewechſelten Tractaten und deren Schluſſe er

ue findlich oder mit geſunder Vernunfft erzwinglich ſon
9 bern hier iſt ein klarer Transact, darin nicht ein

L reprehenſibles Wort befindlich hingegen alle Unge—

buhr außgeſchloſſen iſt Aul gegenſeitige objectio-
pu nes beſtehen in lauter boßhafftiger Verdrehung und fal.
ah laci applicatione impettinenter jurium er taugt auch

der angemaßete modus obtrecandi illuſtres perſonas den
Teuffel nicht! Dann die Schrifften des Allell: v. Pyrck
ſeyn veri libelli kamoſi, bevorab da anfanglich die Nah
men verſchwiegen und alles in injuriam illulttium per—

iln nachthenlig erfinden konnen; Innocente Transactiones ſeynj
lnn als die argeſten Crimina publica, in öffentlichen Schriffe
ſi teen debitiret; Dahero man poœnam libelli tamoſi,

J
wo nicht etwas durius, billig

zu bitten hat.

ſj! ſonarum cvomiret iſt was ein author libelli famoſi nur
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